
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt Elsfleth und Umgebung. 1933-1940
1935

77 (2.7.1935)

urn:nbn:de:gbv:45:1-897375

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-897375


süvLtclclt Elsfleth uncl Arngebung
Die Nachrichten erscheinen jeden Dienstag , Donnerstag und Sonnabend .
Im Falle von unverschuldetenBetriebsstörungen besteht kein Anspruch
auf Lieferung , Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung

des Bezugspreises .

Anzeigenannahme bis spätestens Montag , Mittwoch , Freitag ,
vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen am Tage vorher erbeten.
Bei Konkursverfahren oder Zwangsvergleichen wird etwa bewilligter

Nachlaß hinfällig .

ugspreis mit der Beilage „Heimat und Welt " monatlich 1 .00 RM ausschließlichBestellgeld , Einzelpreis 10 Rpfg . DA V 35 : 538 . Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth ,
mtschriftleitung : H. Zirk , Elsfleth . Grundpreise : Die 46 mm breite Anzeigenmillimeterzeile 4 Rpfg (nähere Bedingungen in der Anzeigenpreisliste 2 , Nachlaßstaffel H.) , die 90 mm

Mus 390 breite Textmillimeterzeile 20 Rpfg . Verantwortlicher Anzeigenleiter : H. Zirk , Elsfleth . Für durch Fernsprecheraufgegebene Anzeigen kein Einspruchsrecht Schließfach17

Ur. 77 GlssteLH , Dienstag , den 2 . Juli 1985

Jas Eck des WllkMS
- In diesen Tagen konnte die Berliner Börse in der

Swgstraße ihr 2S0jähriges Jubiläum feiern . Gründer der
Serlmer Börse ist der Große Kurfürst , der am 29. Juni

eine Order erließ , in der angeordnet wurde , „ daß zu
Förderungen der Commercien die Berlinischen Packhäuser

einer Börse mit dazugehörigen Bequemlichkeiten «dop¬
et werden solle "

. Der Große Kurfürst hat sich bei der
Gründung der Börse von der Ueberlegung leiten lassen,
ch es im Interesse einer gesunden wirtschaftlichen Han -

- ckentwicklung notwendig sei , den Warenhändlern , wie er
an der Spree mit den ankommenden und abgehenden

Umschiffen täglich vor Augen hatte , die Möglichkeit zu
eben, die bei dem Warenumsatz anfallenden oder erfor¬
schen Gelder in angemessener und bequemer Weise zur
iersügung zu haben . Die von dem Großen Kurfürsten ins
'eben gerufene Börse war somit das erste Geldinstitut
lies» Art in Preußen , das ganz bestimmten Richtlinien
mterworfen war .

Inzwischen hat sich das Gesicht der Börse in ihrer
Heren Betätigung und ihrer inneren Struktur grundsätz-
ichverändert. Das hängt zum Teil mit wirtschaftlichen
srtwicklungen, andererseits mit der Umkehr der Geschäfts¬
mal zusammen, wie wir sie schon vor dem Kriege und in
ch stärkerem Maße nach dem Kriege als Verfallserschei-
mgen der Systemzeit erlebt haben . Deshalb entstanden

^Mgen das Vörsenwesen des In - und Auslandes Vorurteile
O Mißtrauen , da das Geldgeschäft der Börse immer mehr
irivileg bestimmter, meist jüdischer Kreise wurde , wobei
'

Gepflogenheiten entwickelten, die weder einem gesun-
« Ausgleich zwischen Angebot und Nachfrage auf dem

u ieldmarkt entsprachen noch mit den Aufgaben zu verein¬
en waren , die der Börse gestellt sind.

In Deutschland wird man Borwürfe dieser Art gegen
m, w Börsenwesen nicht mehr erheben dürfen , nachdem un-

n den durchgreifenden Maßnahmen der nationalsozialisti-
chenRegierung alle undeutschen und unzuverlässigen Ele-

^ mte aus den Börsen entfernt worden sind. Bekanntlich
s!» »den diese Maßnahmen auch das gesamte private Bankier -
sis Derbe umfaßt , so daß heute das Geldgeschäft in Deutsch -

nicht nur nach streng zur Durchführung kommenden
Minien betätigt wird, sondern auch in Händen zuver -
Pger deutscher Bankleute liegt . Insofern feiert die Ber -

Börse ihr 250jähriges Jubiläum etwa in dem glei-
I W Geist , der ihr vomMroßen Kurfürsten mit seiner Grün -
* mgsorder eingegeben worden ist .

Wie die Börse als notwendiges Glied im Getriebe der
schaft und des Handels gedacht war , so ist sie nach den

Vmatorischen Maßnahmen der Regierung auch heute
Dder, als solches anzusehen. Unser Wirtschaftsleben ist

>te ohne Börse überhaupt nicht mehr zu denken. Um
r eine ihrer volkswirtschaftlichen Funktionen anzudeu-
> sei an die großen Zinskonversionen erinnert , die die

Nierung mit bestem Erfolg durchführte und die ohne
Mss nicht möglich gewesen wären . Denn wo sollten in
fr zur Verfügung stehenden kurzen Zeit die Käufer für
"
s Millionen und aber Millionen der von der Konversion

Wßten Anleihen Herkommen, wenn nicht als Vermittlungs -
Mum die Börse eingeschaltet wurde , die jedem Verkäu¬
flich einen Käufer zu dem wirklichen Preise gegenüber-

'
>n konnte.

> Für den Außenstehenden mag das Getriebe der Börse
Ms Mysteriöses, etwas Unverständliches an sich haben,
Bnders wenn es sich darum handelt , die verschiedensten
Msaktionen der Wirtschaft oder auch, wie oben angege-

i «I
^ Reiches ohne Erschütterung für die Allgemeinheit

lEHzuführen . Wenn der Aktienbesitzer nicht die Gewiß-
sj

" hatte , jederzeit an der Börse sein in der Aktie angeleg-
"2 Kapital wieder flüssig machen zu können , wenn der
stlher festverzinslicher Werte nicht die Möglichkeit hätte ,
Uzest für seinen Papierbesitz Bargeld zur Verfügung zu

wären diese Börsenvorgänge nicht möglich und auch
M erklärlich. Gewiß ist die Börse der Geldmarkt , auf
D wie auf jedem andern Markt geboten, angeboten , also!>
handelt wird . Es ist nicht nur das Recht, sondern die

W des Staates , dafür zu sorgen, daß dieser Geldhandel
in Grenzen bewegt, die das Allgemeininteresse, die

'»Wirtschaft nicht zu kurz kommen lassen.
Wer sich mit dem Wesen der Börse vertraut machen

Mer braucht sich eigentlich nur die Funktionen eines
. Mrwerkes vorzustellen : Das Wasserwerk sammelt, fil-

und verteilst die aufkommenden Wassermengen so,
sie überall vorhanden sind , wo sie notwendig gebraucht
>en . Aehnlich ist es mit der Börse, die die vorhandenen

«fr sammelt, gruppiert und nach Bedarf wieder verteilt ,
st handelt sich um ein Institut , das der Allgemeinheit zu

hat und nicht einzelnen Personen oder Jnteressenkrei -
-" öugute kommen darf . Wie das Geld der Banken das

i des Publikums ist , so sind die der Börse zur Verfü -
stehenden Gelder und geldwertigen Papiere gleichsam

Betriebsmittel der Wirtschaft. Die Börse steht heute
N der Aufsicht des von der Regierung eingesetzten
Mkornmissars für das Vörsenwesen. Damit ist die Ge-

gegeben , daß sie wieder wie vor 250 Jahren bei der
» Mung der Berliner Börse ihre volkswirtschaftlichen und
Apolitischen Ausgaben erfüllt .

Zer Memkl her Gmtsges
Nie Armee und die Bartei die Säuren des Staates

Nach der Kundgebung im Sportpalast , mit der der
Berliner Gautag der nationalsozialistischen Bewegung eröff¬
net worden war , marschierten die Abordnungen aller Gliede¬
rungen der Partei , SA . und SS . , die PO . , die Deutsche Ar¬
beitsfront , das NSKK . und die Hitler -Jugend in unabseh¬
baren Kolonnen und mit klingendem Spiel nach dem Tem¬
pelhofer Feld . Herrlich leuchtete die Sonne vom Himmel
herab , zugleich wehte ein frischer Westwind, so daß das Wet¬
ter nichts zu wünschen übrig ließ. Inmitten der weiten
Fläche ragte hinter der Ehrentribüne weithin das silberne
Hoheitszeichen auf einem 20 Meter hohen und 12 Meter
breiten Tuch, von frischem Birkengrün eingefaßt . Jubel
brauste auf , als die Ehrenabordnungen der Reichswehr , der
Luftwaffe und des Feldjägerkorps auf das Tempelhofer
Feld marschierten und vor der Haupttribüne Aufstellung
nahmen . Mit erhobener Rechten wurden die Berliner Stan¬
darten . vorweg die Standarte Horst Wessel , sowie die 104
Fahnen gegrüßt , die an der Kundgebung im Sportpalast
teilgenommen hatten . Auf der Ehrentrübne sah man Ver¬
treter der Reichsregierung und aller Behörden , führende
Männer aller Parteigliederungen , die Angehörigen der für
die Bewegung gefallenen Freiheitskämpfer , Abordnungen
der Kriegs - und Arbeitsopfer . Vertreter der Wehrmacht und
zahlreiche Journalisten .

Hochrufe von der Ilughafensiraße her künden die An¬
kunft des Gauleikers an. Kommandos ertönen, der Baden-
weiler Marsch klingt auf, die Lhrenabordnungen präsentie¬
ren . Der Gauleiter fchreitet die Front der vor den Glie¬
derungen aufgestellten Iahnenabteilungen und der Ehren¬
abordnungen ab . Als er sich schließlich der Tribüne zu¬
wendet und für alle sichtbar wird, donnert ihm ein wahrer
Jubelsturm entgegen.

Dr. Goebbels zieht Bilanz
Mit den ersten Sätzen hat der Eroberer Berlins das

Ohr der Hunderttausende . Die Herzen aller alten Berliner
Gardisten , so erklärt Dr . Goebbels , seien in dieser Stunde
von stolzer Freude erfüllt , denn die nationalsozialistische
Bewegung könne auf einen Erfolg blicken , wie ihn die Ge¬
schichte der politischen Massenbewegungen noch nicht gesehen
habe. „Wir haben die Stadt Berlin wieder deutsch ge¬
macht. Wir haben Berlin den Klauen des Internationalis¬
mus entrissen und es wieder in die Front der Nation hin¬
eingestellt. Viele haben das einst nicht für möglich gehalten
und gesagt, Berlin müsse wie eine feindliche Stadt von
außen eingenommen werden . Wir haben uns nicht beirren
lassen. Man soll nicht sagen, in dieser glaubensarmen Zeit
gebe es keine Wunder mehr .

Wir haben das Wunder erlebt, daß der Kampfder vielen
unbekanntenalten Kameraden dieses Berlin den Klauen des
Internationalismus entrissen hat . Diesen alten Kameraden,
ihnen gilt mein erster Gruß, ihnen möchte ich die Hand
drücken !

Wenn wir heute dieses Berlin sehen , in dem überall
die Fahnen unserer Bewegung wehen, dann können wir
erst den gewaltigen Sieg ermessen, den wir erkämpft haben.
Manche sagen , wir hätten eben Glück gehabt . Glück aber hat
nach Moltkes Wort auf die Dauer nur der Tüchtige. Nein ,
die Treue und Entschlossenheit der alten Kameraden waren
es, die den Sieg erkämpften .

tzut ab vor dieser» Männern !
Uns gehört der Staat . Er ist von dieser Bewegung erobert
worden und nicht von den Unberufenen , die sich heute zu
seinen Wortführern machen möchten (Beifall ) . Und so wie
der Staat uns gehört , so gehört uns auch diese Stadt . Wir
haben diesem Steinungeheuer einen neuen Atem eingebla¬
sen und es wieder zum Leben erweckt."

Dr . Goebbels dankte sodann insbesondere seinen enge¬
ren Mitarbeitern , dem stellvertretenden Gauleiter Görlitzer
und Staatskommissar Dr . Lippert , sowie den Hunderttausen¬
den von unbekannten Berlinern , die treu für die Bewegung
gearbeitet und gekämpft haben . „Der Berliner ist besser
als sein Ruf ! — so fuhr er fort — ich bin in dieser Stadt
nicht geboren , aber ich fühle mich ihr durch Wahlverwandt¬
schaft zugehörig . (Beifall .) Es ist nicht richtig, daß ich
diese Stadt erobert hätte . Ich allein hätte das nie geschafft
ohne die vielen treuen Berliner Mitkämpfer .

"

Manche glauben, erklärke der Minister im wetteren
Verlauf seiner Rede, wir sähen es nicht , wie heute auf allen
Straßen das Judentum versucht , sich wieder breitzumachen ,
und wie bürgerliche Intellektuelle sich wiederum anschicken,
ihnen hilfsbrüderfchaftzu leisten. Der Minister wandte sich
weiter sehr energisch gegen das Auftreten der Juden und
erklärke : Der Jude hat sich gefälligst den Gesehen der Gast¬
freundschaft anzubequemen und nicht so zu tun. als wäre
er unseresgleichen. ( Lebhafter Beifall.)

Es gibt auch Verbände , so fuhr der Minister fort,
die glauben , daß durch sie die nationalsozialistische Partei
überflüssig geworden wäre . Sie sagen, die Deutschen seien
doch schon alle Nationalsozialisten , also brauchte man die
Parteiorganisation eigentlich nicht mehr . Wir haben das
deutsche Volk aber nicht nur nationalsozialistisch zu machen,
sondern auch nationalsozialistisch zu erhalten . Diese Ver¬

bände sagen, sie hätten ja auch 15 Jahre gekämpft. Es
kommt aber daraus an , wofür und wogegen sie kämpften.
Wir hatten oft den Eindruck, daß sie mehr gegen uns ge¬
kämpft haben . Diese Verbände sollten sich in Wohlgefallen
auflösen, denn sie sind nicht nur überflüssig, sondern auch
schädlich (Beifall ) . Wir wissen sehr wohl, wo unter allerlei
Deckmänteln die Internationale wieder Unterschlupf sucht .

Christentum der Tat
Dr . Goebbels streifte dann die Streitigkeiten in ge¬

wissen kirchlichen Kreisen und erklärte dazu unter lebhaftem
Beifall : Für die Haarspaltereien auf dem Boden der Kirche
hat das Volk kein Verständnis mehr .

Wir haben unser Christentum nicht nur mit Worten,
sondern auch mit der Tat bewiesen. Wir haben die Hun¬
gernden gespeist , die Durstigen getränkt und den Obdachlosen
ein Zuhause gegeben (lebhafter Beifall).

Im Schluß seiner Rede erklärte Dr . Goebbels nach¬
drücklich , niemand solle glauben , daß die Parteimitglied¬
schaft nur eine Sprosse in der Stufenleiter der Karriere sei.

Wir sind stolz und glücklich , so fuhr Dr . Goebbels fort,
daß uns durch die Entschlossenheit des Führers eine stolze
Armee wiedergegeben ist . Die Partei ist dazu da , im Innern
den Bürgerkrieg zu verhindern , und die Armee hat die Auf¬
gabe, nach außen Deutschland vor Konflikten und Zusam¬
menstößen zu bewahren . Gewisse französische Stimmen
machen es sich sehr leicht , indem sie sagen, die französische
Armee sei zur Verteidigung des Friedens da, aber die
deutsche sei gemacht, um Krieg zu führen . So kann man
doch nicht argumentieren , denn jede Armes wird geschaffen ,
um den Frieden des Landes zu schützen .

Zwei Säulen des Staates
Wir wollen den Frieden. Wir wollen niemand be¬

drohen. aber wir lasten uns auch von niemand bedrohen .
Die Armee und die Partei , das sind die Säulen , auf denen
der deutsche Staat ruht. Die Partei ist unsere Heimat, und
deshalb fühlen wir uns als die Soldaten unseres Führers.
Es ist ein Wunder um das Leben dieses Mannes ! Einst
hörten wenige auf ihn, dann das ganze Land und jetzt die
Welt. Er hat nicht nur immer recht gehabt, er hak auch
immer recht bekommen — das ist das Wunder! ( Stürmischer
Beifall .) Darum ist es jetzt die rechte Stunde, ihm die Hul¬
digung der Reichshauptstadtzu Füßen zu legen. Er hak
sein Versprechen wahr gemacht , er hat dem Volk das Brot
und dem Reich die Ehre wiedergegeben.

Auf seinen Schultern allein ruht die ganze Last der
Verantwortung für das Reich. Wir wollen ihm dabei hel¬
fen. Er steht am Anfang und Ende unseres Denkens, Füh -
lens und Handelns , und auch in dieser Stunde bringen wir
das hunderttausendfach zum Ausdruck, indem wir mit er¬
hobenen Händen rufen : Das Reich, das Volk, die Bewegung
und unser Führer Sieg -Heil!

Begeistert stimmten die Hunderttausende in das drei¬
fache Sieg -Heil ein und dankten dem Gauleiter für seine
hinreißenden Worte mit einem Begeisterungssturm , der in
das Deutschlandlied und das Lied des unvergeßlichen Ber¬
liners Horst Wessel ausklingt .

Zweistündiger Vorbeimarsch
Alsdann formierten sich die Massen zum Vorbeimarsch

un ihrem Gauleiter . Der Marsch führte über die Flughafen¬
straße . Mit festem Schritt und klingendem Spiel zogen sie
vorbei : Ehrenkolonnen des Reichsheeres, der Luftwaffe und
des Feldjägerkorps in der Landespolizei , gefolgt von den
Standarten und den Fahnenabordnungen aller Gliederun¬
gen, in Zwölferreihen die SA . , unter ihnen viele alte
Kämpfer mit dem goldenen Parteiabzeichen , 8000 Männer
des NSKK . mit ihren 82 Standern , der Arbeitsdienst mit
geschulterten, blitzenden Spaten , 10 000 Männer der PO .,
die HI . , das Jungvolk mit Wimpeln und Fahnen und end¬
lich in endloser Reihe die Deutsche Arbeitsfront , während
den Beschluß die schwarzen Scharen der SS . bildeten. Alles
in allem waren es rund 120 000 Mann , die zwei Stunden
lang ununterbrochen an ihrem Gauleiter vorbeimarschiert
waren : Soldaten des Führers .

Autobahn Miincheu- SolMAn
Eröffnung in Anwesenheit des Führers.

München, 1 . Juli .
Die erste Teilstrecke der Reichsautobahn München—

Landesgrenze , die Strecke München—Holzkirchen, wurde in
Anwesenheit des Führers und Reichskanzlers feierlich er¬
öffnet. An der Baustelle hatten sich neben zahlreichen Ehren¬
gästen große Menschenmengen eingefunden , die den Führer
bei seinem Eintreffen mit nicht enden wollendem Jubel be¬
grüßten . Nach verschiedenen Ansprachen erklärte der Gene¬
ralinspektor Dr . Todt : „Der Führer und der deutsche Ar¬
beiter haben dieses Werk geschaffen , und das deutsche Volk
soll es besitzen . Heil mein Führer !" Als erster durchschnitt
der Wagen des Führers das den Weg sinnbildlich sperrende
Band , und nun folgten in langer Reihe Hunderte von Wa¬
gen, darunter auch festlich geschmückte Lastwagen der Reichs¬
autobahn und der Privatfirmen mit der am Bau beteiligten
Arbeiterschaft.



Mal Fundamente
Die Grundlagen des neuen deutschen Rechts.

München, 30 . Juni .
Die Jahreskagung der Akademie für Deutsches Recht

fand in einem Festakt in der Aula der Universität, an dem
der Führer und Reichskanzler keilnahm , ihren Abschluß .

Der Reichskanzler nahm zwischen dem bayerischen Mi¬
nisterpräsidenten Siebert und Reichsminister Frank auf dem
Podium Platz, wo sich bereits der Senat der Universität im
großen Ornat eingefunden hatte . Nach einleitendem Musik-
oortrag nahm Ministerpräsident Siebert das Wort . Er er¬
klärte, die Tagung der Akademie für DeutschesRecht bezeuge
die Geistigkeit der nationalsozialistischen Bewegung .

Die neuen Gesetze des Dritten Reiches hätten große
Aenderungen im Rechtsleben hervorgerufen und seien nur
möglich gewesen, weil zuvor eine Gesinnungsgemeinschaft
des Volkes hergestellt worden sei . Denn nun bestehe kein
Widerspruch mehr zwischen dem Buchstaben des Gesetzes
und der Weltanschauung des einzelnen Richters. Heute
müsse der Richter noch teilweise selbst Gesetzgeber sein , da er
das alte Recht mit seiner , der nationalsozialistischenWeltan-
schuung , in Einklang bringen müsse .

In seinem Festvortrag über „Die nationalsozialistische
Revolution im Recht" setzte Reichsminister Frank aus¬
einander , welche revolutionären großen Umwandlungen
durch die nationalsozialistische Revolution im deutschen
Rechtsleben vor sich gegangen seien. Erstens sei das Recht
jetzt eine Angelegenheit der Volksgemeinschaft geworden.Das Volk sei nicht mehr nur Objekt der Anwendung abstrak¬ter Rechtssätze ; zweitens sei eine Untersuchung der Funda¬mente der Rechtsgestaltung überhaupt erfolgt, von denen
das Volk bisher ausgeschlossen gewesen sei.

Heute strebe man vom formalen Recht weg zu einem
Recht der Lebensregelung der Ration unter möglichster An¬
passung an die Naturgesetze . Fünf Fundamente lägen die -
sem Recht zugrunde: Boden, Rasse , Staat , Ehre , Arbeit.

Die erste Zukunftsausgabe sei nun , den Einheitsstanddes deutschen Rechtslebens zu formieren und organisatorisch
einzugliedern , eine Aufgabe , die heute im wesentlichen schon
gelöst sei . Vor allem seien Rechtssicherheit, Rechtswahrheitund Rechtsklarheit herzustellen.

Dem anständigen Deutschen geschehe nichts, es sei denn,daß er sich selbst schuldig mache. Dagegen stehe der Staat
in einem Äusrottungskampf gegen das Verbrechertum.Darum soll der Satz „ Keine Strafe ohne Gesetz " nicht mehr
gelten, dagegen der Satz „Kein Verbrechen ohne Strafe " .Die schauerlichste Katastrophe in einer Menschenbrust, das
Gefühl , „Es geschieht mir Unrecht", muß auf ein Mindest¬
maß eingeschränkt werden . Man habe jedoch weniger An¬
laß als noch vor einem Jahre , über Mangel an National¬
sozialismus in der Rechtspflege zu klagen.

Reichswettkanwl der SA
109 SOO -Mark - Spende des Reichsleikers Amann .

Der Reichsleiter der Presse Amann hat aus Mitteln des
Eher -Verlages für den Reichswettkampf der SA . 1 0 0 0 0 0
Mark zur Verfügung gestellt. Der Stabschef hat für die Ver¬
wendung des Betrages folgendes bestimmt:

1 . Die Siegerstürme erhalten für jeden Mann ihrer
Einheit Ausrüstungsgegenstände wie Stiefel , Mäntel , Zelt¬
bahnen , Tornister , Kochgeschirre usw.

2 . Der Siegersturm jeder Gruppe erhält eine ausge¬wählte Bücherei aus Werken des Eher -Verlages .
3 . Die Standarten , deren Stürme gesiegt haben , erhal¬ten .für jeden Sturm ihrer Einheit den kostenlosenBezug der

Zeitung „Der SA .- Mann " auf die Dauer eines Jahres .
4 . Die Führer der Siegerstandarten erhalten in Aner¬

kennung ihrer Leistungen je eine Sonderausgabe „Mein
Kampf" als Ehrenpreis .

5. Für ein Ausschreiben eines Werbe- und Ankündi¬
gungsplakates sind drei Preise von 800, 300 und 200 RM
ausgesetzt.

Drei Fischer ertrunken . Ein mit sechs Fischern besetztes
französisches Fischerboot ist auf der Höhe von Kap Finis -
terre gekentert. Drei Mann der Besatzung sind ertrunken .

Deutsch -französisches Fronkkämpferkreffen in Pari ».
Havas veröffentlicht einen Bericht über eine Sitzungdes Kongresses des Nationalverbandes der ehemaligen

Kriegsgefangenen , aus Gefangenenlagern Geflüchteten und
Geiseln. Auf dieser Sitzung erstattete der Kongreßteilneh¬
mer Claude einen Bericht, in dem er die Wiederaufnahmeder Beziehungen zu den Frontkämpfern der ehemals feind¬
lichen Länder besonders hervorhob und mitteilte , daß eine
Abordnung der deutschen ehemaligen Frontkämpfer am
Montag und Dienstag nach Paris kommen würde , um mit
einer Abordnung der FJDAC . zusammenzutreffen . Der Be¬
richterstatter erklärte weiter , daß es sich hierbei um ein
außerordentlich wichtiges Ereignis handele.
Jhk . -kongreß 1937 in Berlin.

Nach Abschluß des Kongresses der Internationalen
Handelskammer in Paris fand eine Sitzung des Verwal¬
tungsrats der IHK . statt , in deren Verlauf der Präsidentder deutschen Gruppe , Abraham Frowein , eine Einladung
überbrachte, den nächsten Kongreß im Jahre 1937 in Berlin
stattfinden zu lassen. Es wurde einstimmig beschlossen , die
Einladung anzunehmen .
Kriegszustandüber Barcelona.

Da die bewaffneten Ueberfälle und Brandstiftungenlinksradikaler Elemente in Barcelona in der letzten Zeit
ständig zugenommen haben und erst in einer der letzten
Nächte wieder eine Straßenbahn und zwei Autobusse in
Brand gesteckt wurden , hat der außerordentliche Minister¬
rat beschlossen , über Stadt und Provinz Barcelona den
Kriegszustand zu verhängen

Lmmls Schwierigkeiten
Vorlage über die Militärzusahkrediiezunächst zurückgezogen .

Paris , 30 . Juni .
Die letzte , nächtliche Sitzung der französischen Kammer

hat einen unvorhergesehenen Verlauf genommen . Zunächst
behauptete der sozialistische Abgeordnete R a m a d i e r , das
Wettrüsten habe wieder begonnen , und es sei zu befürch¬ten, daß die Verabschiedung der Militärzusatzkredite die lau¬
fenden diplomatischen Verhandlungen beeinträchigen könne.Ueberdies müsse man sich fragen , ob diese Kredite überhaupt
nützlich und zweckentsprechendverwendet würden . Es müsse
für eine entsprechende Beaufsichtigung der Rüstungsindu¬
strie, an die Aufträge vergeben würden , gesorgt werden , da¬
mit nicht von irgendeiner beteiligten Seite skandalöse Ge¬
winne erzielt würden .

Kurz darauf erklärte Ministerpräsident Laval in der
Kammer , es seien noch mehrere dringliche Gesetzesvorlagen
zu verabschieden , die erledigt werden müßten, damit die
Regierung im Rahmen der ihr zuerkannken Vollmachten
ihre Aufgaben erfüllen könne . Um die Verabschiedung die¬
ser Gesetze zu ermöglichen, verzichte die Regierung auf die
dringliche Beratung der Militärzusatzkredite.

Der Regierung sei zeitlich nicht die Möglichkeit gegeben,die Vorlage noch im Laufe der Rächt im Senat durchzu¬
bringen . Die Sicherheit Frankreichs werde hierdurch nicht
beeinträchtigt, da die Regierung auf Grund des Ermächti¬
gungsgesetzes und eines Gesetzes von 1929 alle erforder¬
lichen Maßnahmen ergreifen könne. Die Regierung besitze
die Handlungsvollmacht , für Landesverteidigungszwecke ans
eigener Initiative heraus Ausgaben einzusehen, die erst
nachträglich der Genehmigung des Parlaments unterliegen .

Die Regierung werde nach außen eine Politik der Ver¬
ständigung und der Versöhnung betreiben . Sie werde die
Achtung der Rechte Frankreichs gewährleisten und den Frie¬den durch die kollektive Organisierung der Sicherheit festi¬
gen. Die Regierung werde für das Wohl des Landes ar¬beiten. Das Land täuschen, hieße an ihm Verrat üben ! Es
habe ein Recht auf Wahrheit und sei auch bereit , diese
Wahrheit , so ernst sie auch sein mag , zu hören . Die Regie¬
rung fordere daher von der Kammer , dem Lande diese
Wahrheit zu sagen, wie die Regierung dies selbst tun werde.
Opfer seien die notwendige Vorbedingung und die Bürg¬
schaft für das Wohl des Landes .

Wie verlautet , ist der Beschluß Lavals darauf zurück¬
zuführen , daß im Senat Senator Caillaux als Vorsitzenderdes Finanzausschusses sich entschieden geweigert haben soll ,im Laufe einer so späten Nachtsitzung über eine so wichtige
Angelegenheit wie die Zusatzkredite für die Landesvertei¬
digung zu beraten . Dadurch sei dem Ministerpräsidenten
nichts anderes übriggeblieben , als die Aussprache vorläu¬
fig abzublasen. Das Parlament ist nun in die Ferien ge¬gangen .

-OrllsbsrrsLlltscllutr : kiMt Dürras -Verlag , blalls Gaste ).
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Tausenderlei Getier und Gewürm kriecht , fliegt herum ,nistet in den Zweigen . Die riesenhaften Ameisen, Termiten ,ziehen in langen Karawanen ihren Weg. Wehe den Men¬

schen , die in ihre Bahn geraten ! In wenigen Minuten
können sie über und über bedeckt sein von diesen riesen¬
haften Tieren , die einen giftigen Saft ausspritzen . Ueberall
Gefahr : Schlangen , giftige Hornissen, giftige Spinnen ,Raubgetier , wie wir es uns in unseren europäischen Wäl¬
dern niemals denken können. Unter ungeheuren Be¬
schwerden ging unsere Suchexpedition ihren Weg. Durch
Phryniumsbüschel und Urwaldbäume , von denen die
Rotangschnüre mit ihren stachligen Schalen und abwehr¬bereiten Fanghaken wie Taue herabhingen , nahmen wirdie Verfolgung der Vermißten aus . Die Görna dröhnte
unaufhörlich , und alle verfügbaren Leute setzten wir aufGiovannis Spur . Alles blieb vergeblich. "

„Da , als unsere Leute spät am Abend entmutigt wieder
ums Lagerfeuer saßen und ich mich mit Pepito ins Zelt ,das wir gemeinsam bewohnten , zu einer Rücksprache
zurückgezogen hatten "

, nahm der Herzog nun die Er¬
zählung auf , „ vernahmen wir plötzlich eine Stimme :

, Hodi Bwana ? — Erlaubst du , daß ich eintrete , Herr ? '
! Der Zwergjäger Ayoba stand vor dem Zelteingang .Wir fuhren aus . Schreck und Hoffnung wurden in uns

wach. Wie bedauerte ich es , daß ich die Sprache Ayobasnicht kannte ! So mutzte ich es Arlesi überlassen , sich mit
ihm zu unterhalten . Nur an dem Gesichtsausdruck meines
Freundes sah ich, daß irgend etwas Schrecklichesgeschehen

war . Jetzt wandte er sich mir zu. Verzweiflung stand in
seinen Augen :

.Prinz Bonaglia ist tot !' Das war alles , was er heraus¬
brachte.

,Tot ? ' Ich war völlig fassungslos . Ich schäme mich
nicht, zu gestehen, daß bei dieser Schreckensnachricht meine
Augen sich mit Tränen füllten .

, Wie kam es ? ' fragte ich . Arlesi übersetzte mir , was der
Zwergjäger ihm sagte .

.Ein großer Bergelefantenbulle , der sich bedroht sah,
hat Bonaglia angenommen !' sagte Arlesi.

Das bedeutet meist, daß solch Unglücklicher von dem
wütenden Tier derart zugerichtet wird , daß er nicht mehr
zu retten ist. Und so war es auch hier .

.Der Elefant hat Bwana Bonaglia ganz hinein in den
Erdboden gestampft . Kein Fetzchen ist übrig geblieben .
Kein Grab graben , weil nichts da zu begraben ! ' sagte der
Zwergjäger .

Unser Schmerz war unendlich . Wir konnten im Augen¬
blick nicht mehr mit dem Zwergjäger sprechen. So geboten
wir Ayoba , draußen bei den Leuten auf uns zu warten ,bis wir ihn weiter befragen konnten.

Stumm faßen wir beide dann in unserem Zelt . Stumm
hielten wir Totenfeier für den Freund . Plötzlich sagte
Pepito :

.Die Waffen Giovannis ? Wo hat Ayoba die Waffen ? '
Wir rannten hinaus , den Zwergjäger zu befragen . Aber

wir fanden ihn nicht mehr im Lager . Er war plötzlich ver¬
schwunden. Niemand wußte , wohin . Wir sahen ihn nicht.
Ein schrecklicher Verdacht keimte in uns auf . Ayoba , wenn
er am Tode Bonaglias schuld war ?

. Karokel (Posten ) ! ' schrie Pepito der Lagerwache zu.
Doch keiner der Anwesenden hatte den Zwergjäger kommen
oder gehen sehen. Er stand ebenso schnell im Kreise der
Schwarzen , wie er wieder daraus entkommen war !,
berichtete einer der Träger . Von den Waffen des Ver¬
schwundenen wußten sie überhaupt nichts . Nur Juma , der
kleine Küchenaskari , murmelte fast lautlos vor sich hin :

ErritMrletzmig
" TruW

Zwischenfälle an der sowjekrussisch -mandschurischen
Moskau . 30 . Jusi

Wie von amtlicher russischer Seite bekannt̂ -,,,wird , ereigneten sich in den letzten Tagen an der ..
russisch -mandschurischen Grenze in der Gegend von
nitschnaja mehrere Zwischenfälle. Am Grenzposten 24
schritt am 23 . Juni eine japanische Abteilung von 40
mit 2 Offizieren die Grenze und drang einige Kilonich .weit in sowjetrussisches Gebiet vor . Am 26. d . U . ^weitere japanische Truppen in Stärke von 40 Mann
fanterie und 60 Mann Kavallerie , die zum 3 . Bataillond,;68 . japanischen Regiments gehören, wieder in das soM
russische Gebiet vorgedrungen und haben sich dort mehr «.Stunden aufgehalten .

Die sowjetrussischenGrenzpatrouillen haben die Ist
schreitung der Grenze durch die japanischen Soldaten
vbachtet, waren aber gezwungen , sich passiv zu verhaltum keine weiteren Verwicklungen hervorzurufen . Desgks
chen wird eine Grenzüberschreitung zweier mandschurischFlußkanonenboote auf dem Amur bekanntgegeben.

BelagrrungrMand in Peising
Japan will sich nicht einmischen .

Schanghai. 30 . Juni .
In Peiplng verbreitete sich das Gerücht , daß sich ei«

390 Meuterer in Zivil in die Stadt eingeschlichen HA!»
Diese Mitteilung soll angeblich von den Gefangenen
macht worden sein. Daraufhin wurde erneut der Beleg !
rungszustand über Peiping verhängt.

In Tientsin hielten die Japaner mit den Chefs d«
ausländischen Garnisonen Besprechungen ab, um gemm
same Schutzmaßnahmen für den Fall zu verabreden, d,
meuternde Soldaten die Stadt Tientsin bedrohen sollt»
Der japanische General Doihara erklärte , daß Japan
der Meuterei der Hopei-Truppen völlig uninteressiert
diese Zwischenfälle an sich jedoch sehr bedauere . Doch «,
stellte dann alle Gerüchte über die beabsichtigte Bildungeines autonomen Staates in Nordchina sowie das Hem
ziehen japanischer Truppen zur Aufrechterhaltung der
nung in Abrede. ^

Wie aus Tschangtschungemeldet wird , haben etwa IM MMann der sogenannten Großschwerter - Gesellschaftein mir
schurisches Korps angegriffen . Nach längeren Gefechten
der Nähe von Kintschau in der Provinz Mukden konnten K
Freischärler unter Zurücklassung von 50 Toten und Verwun¬
deten sowie 10 Gefangenen zurückgeschlagen werden. gm

Äe
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Kohlenstaubexplosion verursacht Grotzfeuer . In

Nacht entstand in der Hovestraße , in Hamburg in ei«
Metallschmelzerei ein Brand , der sich rasch zum Großfe«
auswuchs . Die Feuerwehr mußte 14 Rohre und ein Feuer¬
löschboot einsetzen . Nach etwa einer Stunde war das Fm:
o weit begrenzt, daß die benachbarten Gebäude außer Er
fahr waren . Der Brand ist die Folge einer Kohlenstaub
explosion, die durch das Reißen eines Zuführungsschlauch« sch
entstanden ist . Der Kohlenstaub verbreitete sich dann ul«
die ganze Halle und entzündete sich dann an einer offene«
Feuerung . Sieben Arbeiter , die sich bei Ausbruch des Fe» Isi
ers in der großen Halle befanden , konnten sich rechtMDnn
in Sicherheit bringen . Sie sind nicht verletzt worden.

15 Verletzte bei einem Omnibusunglück . In Neunkirch»
(Kreis Siegen ) ereignete sich ein schweres VerkehrsungA
Ein mit 25 Ausflüglern besetzter Omnibus aus Mudersbach
wurde von einem überholenden Personenwagen geramm
so daß der Omnibus in voller Fahrt gegen einen Telega-
ohenmast rannte . Der Omnibus wurde völlig zertrümmert .
Von den Insassen wurden 15 Personen verletzt, davon BI
so schwer , daß sie dem Krankenhaus zugeführt wer»
muhten .

Tödlicher Blitz aus heiterem Himmel. Ueber die kleine
Gemeinde Adendorf im Kreise Lüneburg zog eine kleine er
Gewitterwolke hinweg , die sich durch nur einen Blitz m
einen Donnerschlag bemerkbar machte. UnglückerlicherweP
wurde dieser Blitzschlag aus fast heiterem Himmel einei»
Menschen zum Unglück . Ein 15jähriger junger Mann, » «
mit seinem Arbeitskameraden während einer Kaffeepause a r-
einem Grabenrand saß, wurde von dem Blitzschlag geM ^
fen und auf der Stelle getötet. Der Arbeitskamerad
mit Verletzungen davon.

kl

.Akkamann großer Medizinmann , Bwana . Juma hat
Furcht vor seinem Zauber !'

Natürlich wäre ich nie auf den Gedanken gekommen ,
an derlei ungereimtes Zeug zu glauben . Aber ich wurde
stutzig , denn Bata , den ich als einen besonnenen Mann
kannte, sagte zu mir :

.Der kleine Küchenjunge hat recht, Herr ! Wenn der
Zwergjäger Ayoba den Zauberblick angewandt hat, mit
dem er uns alle in Angst und Schreckenzu setzen vermochte ,
Bwana , so ist sehr wohl möglich, daß ihm dein Freund
überallhin gefolgt ist , wie Ayoba ihn hieß . Auch vermag
der Akka aus allerlei Kräutern eine Farbe herzustellen, die
einen schneeweißen Körper lange Zeit hindurch tiefschwarz
zu färben vermag . Und hast du jemals etwas von dem
Saft der Raphiapalmen gehört , Bwana ? Wenn ihm ein
besonderes Kraut beigemischt wird , lähmt dieser wohl¬
schmeckende Trunk , von dem man nicht genug bekommen
kann, die Sinne der Menschen. Wenn also der Zwerg'
jäger Bwana Bonaglias Haut dunkel färbt , ihm dan "
durch den Zauberblick den Sinn gelähmt hat , dann könne
er ihn sehr Wohl verschleppt haben , wenn er ihn nick
getötet hat . Denn die Zwergjäger sind böse.

'
So sprach Bata . Wie dem auch gewesen sein mag -7

wir haben Giovanni nicht mehr wiedergesehen . Wer weiß,
ob unser Versuch jetzt nicht auch vergeblich ist !"

Der Herzog und Arlesi sahen ernst vor sich hin . Walter
Heßlings Herz war tief erschüttert .

Würde er den Vater Mariellas finden ? Oder war ei
tot , und jagte man einem Trugbild nach?

Kleine , liebe, arme Mariella !, dachte er. Könnte ich dr>
den Vater wiederbringen und dich glücklich machen!

Ob sie ihn ganz vergessen hatte , der hier fern von W
weilte ? Und der doch keinen anderen Gedanken hatte, als) meinen anoeren VDevanren -
ihr zu helfen . Ja , er wollte ihr helfen. Sie sollte gliicklm
werden . Den letzten Blutstropfen wollte er daransetẑ
das schwor er sich in dieser Stunde .

(Fortsetzung
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Helgoland kehrte heim
Der Jnselkausch vom 1 . Juli 1890.

Als „ein Denkmal deutscher Sorglosigkeit, welche sie in
Hände erst des einen , dann des anderen eifersüchtigen

«gchbarn hatte fallen lassen"
, lag bis zum 1 . Juli 1890 die

' ' Helgoland vor der deutschen Nordseeküste. Von ihren
roten Felsen wehte die britische Flagge , ein eng-

8er Gouverneur regierte das kleine Gemeinwesen, das
8 in den Sommermonaten durch den Zustrom der Bade¬

in das seit 1826 bei Engländern wie Hamburgern
beliebte Seebad etwas vergrößert wurde , und eine

Hichiige Verteidigungsanlage von vier Küstenbatterien
8rte die Herrschaft Englands auf dieser steil aus dem
Leer aufragenden Jnselsestung , der Königin der Nordsee.

Aber die Einwohner waren keine Briten . Die Helgo-
AMr hatten sich als echte Friesen unverfälscht ihren friesi-

, Dialekt erhalten und sprachen in der Kirche und Schule
kerniges Hochdeutsch . Noch gehörte die Insel ja nicht

Wge England . Ursprünglich war sie ein Teil von Nord¬
riesland, und manche alte Sagen wollten sogar wissen , daß

Helgoland mit seinen einst viel breiteren Felsen die äußerste
"

ze des germanischen Festlandes und die eigentliche Hei -
das „Heilige Land "

, der Friesen gewesen sei . Tatsäch-
ist — geographisch gesehen — der Buntsandsteinselsen

«n Helgoland eine jener wenigen Stellen Norddeutschiands,
M sich der steinige Untergrund hoch über den Sand jün-
« er Ablagerungen erhebt ; ein Zusammenhang mit der
putschen Küste in grauer Vorzeit ist also nicht ausgeschlossen.

ihn das Meer zerbrochen hat , weiß freilich die Ge¬
richte nicht : noch alljährlich reißen die Wogen Stücke aus

Felsen , und e,rst 1720 spülten die Wasser den Landstrei -
zwischen der Insel und der „Düne "

, auf der heute der
, He Badestrand liegt, hinweg . Mit großer Mühe gelang

^ nach 1900 , die Westküste der Insel durch lange Schutz -
Muern gegen die gefräßigen Wagen zu schirmen, die aus

Sandstein hohe Felsentore und dunkle Grotten heraus -
zewaschen haben , welche den Bestand der Steilküste be¬
drohten , wenn sie auch heute eine der besonderen Schön¬
heiten Helgolands sind .

In den Klüften solcher Felsverstecke hatten zu Zeiten
„Hanse

" die berüchtigten „Vitalienbrüder " ihre Schlupf-
kel. Rechte „Landsknechte des Meeres "

, holten sie sich
! bei den Hansen , bald bei den Dänenkönigen „Kaper -

dnefe
"

, und fingen so , mit einem Schein von Recht, die Kauf¬
te , die ihre Waren dem Feind zuführen wollten . Später
Mderten sie als echte Seeräuber alle und brachten die
Kute vielfach nach dem uneinnehmbaren Helgoland . Hier¬
her sollen sich auch die Reste dieser Fürsten der Nordsee
gerettet haben, als die Hansen mit ihren Kriegskoggen die
öeeräuber besiegt und ihren Hauptmann Claus Störte -
ülker in Hamburg hingerichtet hatten . — Im 14 . Iahrhun -

kam die Insel zusammen mit dem stammverwandten
üordfriesland unter die Herrschaft der Herzöge von Schles-

Holstein - Gottorp , einer Nebenlinie des Geschlechtes , das
> mit Christian HI . den Königsthron von Dänemark be -
. Aber es ist nicht immer gut , Könige zu Vettern zu
D . Noch hatten die Dänen nicht vergessen, daß drei

hüDchrhunderte früher ihr König Waldemar „der Sieger "
, die

Asche Macht bis an die Südküsten der Ostsee ausgedehnt
stte . Nun suchten sie immer wieder , wenigstens das Land

«Dm schleswigschen Verwandten unter ihre Herrschaft zu
itzDingen.

Unter diesen jahrzehntelangen Kämpfen hatte auch Hel-
Mnd häufig zu leiden. Mehrfach wurde es von den Dänen
lagert , schließlich erobert . Und 1714 fiel mit den gottorp -

> Teilen von Schleswig auch die deutsche Insel Helgo-
an Dänemark .

Als aber — keine 100 Jahr später — Napoleon von
a >«lin aus die Kontinentalsperre verhängte , um den Handel
M feindlichen England vom Festland auszuschließen und
"" «für die Niederlage bei Trafalgar Rache zu nehmen , grifj

dgland auf Helgoland zu. Sein Handel war aufs schwerste' "
tgt und in seinem Bestand bedroht ; so organisierte es
ungeheuren Schmuggel , und das einstige Raubnest

sÄMland war als dessen Zentrale hervorragend geeignet.
Jahre 1807, als die englische Flotte Kopenhagen wegen

« „bewaffneten Neutralität " Dänemarks gegen England
Mbardierte und die dänische Flotte zur Uebergabe zwang,
Mde auch Helgoland besetzt und zum Stapelplatz des bri-
chm Schleichhandels gemacht. Von hier aus konnte man
kleinen Booten die mit höchsten Zöllen belegten Kolonial-

lMgnisse, Tabak , Kaffee, Zucker, englische Tuchballen uff." ">e Buchten der deutschen Nordseeküste schaffen . — Der
s>b Helgolands aber war es nicht zuletzt , der den Dänen -
»g Friedrich VI . ganz an die Seite Napoleons trieb uni
l auch veranlaßte , treu bis zum Schluß zu dem Korse«

galten. Dafür büßte er allerdings im Frieden von Kiel
Helgoland endgültig ein.

. England hatte Geschmack an der Felseninsel gefunden« ohl sch mit dem flachen Vorland noch nicht zwei Kilo-
^ lang und nur 500 Meter breit ist , also keine bedeu¬
te Landerwerbung darstellte , wollten die Briten sie nichr
^°sr hergeben. Die wenig über 2000 Bewohner waren
"" arm und ernährten sich nur kümmerlich von Fischerei

Hurnmernfang neben einigem Ackerbau, der sich aus
Klee und Kartoffeln beschränkt; die tüchtigen Helgo-
gingen als Seeleute und waren in der Schiffahrt aller

»,!. finden . Aber es ließ sich hier ein wirklich herr -" Badeort einrichten, und als solcher hat Helgoland
, einen guten Ruf erhalten . Es ist ein merkwürdiges
Minentreffen, daß unter den Tausenden von Badegästen ,

„Mgoland alljährlich anlockte , auch der deutsche Dichter
. Mann von Fallersleben war , und daß er hier auf Helgo-

also damals englischem Boden , sein „Deutschland,"Wand über alles " dichtete. Vor allem aber waren sich"Ständer nur zu sehr bewußt , daß die Insel nur 45
lster von der deutschenKüste liegt, daß man mit Helgo-

drei Mündungen der deutschen Flüsse, der Elbe,
/ /. und der Eider , und damit die Häfen von Hamburg
Wremen beherrscht. Jeder deutsche Nordseehandel ließ
IM hsir aus leicht sperren , und die Insel konnte als
»s.stwindlichesBollwerk gegen die deutsche Küste, als ein« hl im Fleisch" dienen.

!^chon Bismarck hat das klar erkannt und deshalb die
s

" Vorbereitungen getroffen , um Helgoland von Eng -
erwerben . Aber man muhte schon einen hohen
den „ kahlen Felsen"

, wie die Gegner des „Helgo-
, ? ?nsibar-Vertrages " sagten, bieten. Reichskanzler von
I ^ entschloß sich endlich , wertvolle Teile des durch Carl
' ,/rsUr Deutschland erworbenen Ostafrika, die Insel San -
h,

' Euland und Somaliland den Engländern zum Tausch
« r lwland anzubieten . Trotz heftiger Gegenwehr der
>t»,Zlpropaganda wollte er gegen ansehnliche Stücke des

Erdteils " lieber die wichtige deutsche Insel ein-

»t

Und schien auch „Deutsch -Ost " entwertet zu wer-
Geschichte hat den Tausch gerechtfertigt ! Am 1 . Juli

WWtt

wuroe oer Vertrag gejcylosien, durch den vre „rote
Insel " friedlich wieder in deutschen Besitz zurückkehrte und
die deutsche Flagge gehißt werden konnte, neben den grün -
rot -weißen Farben Helgolands . Lr . I . Rudolf .

Die AMM der DjploWlairdmrle
Reichsslihrer Himmler spricht zu seinen Berufstamemden

Goslar , 1 . Juli . Das Reichstreffen deutscher Diplom-
landwirte fand mit einer Kundgebung vor der Kaiser¬
pfalz sein Ende . 2m Mittelpunkt der Kundgebung standeine Ansprache des Reichsführers der SS , Diplomland -
Wirt Himmler .

Auf die Bedeutung der Rassenstage eingehend , erklärte
der Reichsführer der SS , gerade der deutsche Diplom¬landwirt sei aus Grund seines Herkommens und seiner
Vorbildung dazu berufen , den Mythos von Blut und
Boden in die breite Masse zu tragen . Mit besonders star¬
ker Betonung wandte sich Himmler dann an seine Berufs -
kameraden und mahnte , sich nicht im Technischen zu er¬
schöpfen , sondern jeder auf seinem Posten dafür zu kämp¬
fen , Latz nicht nur der Bauer , sondern auch der Städtet
wieder die notwendige Verbindung mit dem heiligen
deutschen Boden finde .

Mreife der sranzWchul Frmttömpfrr
50 deutsche Kameraden begleiten sie

Stuttgart , 1. Juli .
Nach einem abwechslungsreich gestalteten Aufenthaltin Deutschland verließen die M französischenFrontkämp¬

fer , die acht Tage als Gäste von Robert Bosch in
Stuttgart weilten, Stuttgart wieder. Sie nahmen 50
deutsche Kriegsverletzte als ihre Gäste nach Frankreich
mit. Die Heimfahrt in großen Omnibussen geht durch
den Schwarzwald nach Freiburg und über Breisach in
den Wasgau nach Paris .

Ein großes Geschenk
Bedeutsame Erklärungen Baldwips .

London, 1 . Juli .
Der britische Ministerpräsident Baldwin gab in einer

Rede in Braham Park zum Flottenabkommen Erklärungenab , in denen er u . a . sagte:
Denjenigen, die sich noch an den Rüstungswekkbewerb

zur See erinnern, der vor dem Kriege zwischen diesem Landeund Deutschland gegeben war, und die sich weiter daran er¬innern, wie die ganze Atmosphäre durch diese Flottenrwali -
käk vergiftet wurde, muß die Nachricht , daß als Ergebnisvon Hitlers Angebot ein dauerndes und festes Stärkeverhält¬nis zwischen der britischen und deutschen Flotte von 100 : 35
festgesetzt worden ist, als eine große Erleichterung und alsein großes Geschenk erscheinen .

Die Ankündigung , die der deutsche Vertreter währendder letzten Flottenbesprechungen gemacht hat , daß Deutsch¬land unabhängig von der Handlungsweise anderer Mächteniemals wieder zu dem zurückkehren würde , was wir den
unbeschränkten U - Boot -Krieg nennen , muß in ganz befände-
rem Maße befriedigen .

"

Lastwagen mit Kindern verunglückt
Sechs Tote, 120 Verletzte .

Mailand, 1 . Juli .
Eine Gesellschaft von 180 Kindern des Turiner Sale¬

sianer-Instituts machte in einem Lastkraftwagen mit An¬
hänger einen Ausflug . Während der Fahrt platzten zweiReifen, ohne daß der Krafkwagenführeres für nötig hielt,den Schaden zu beheben . Als auf einer abschüssigen Straßeder Fahrer plötzlich die Bremsen anzog, prallte der Anhän¬
ger so heftig an den Lastwagen, daß er sich loslöfie und über
die Straßenböschung abstürzte . Von den Insassen wurden
sechs getötet und 120 verletzt . Der Lenker des Kraftwagenswurde in Hafk genommen.

Zwei italienischeZerstörer zusammengestoßen
Rom , 1 . Juli .

Bei Uebungen mit abgeblendeten Lichtern stießen nachtsdie italienischen Zerstörer „Zeno " und „Malocelle" im Golfvon Tarent zusammen, wobei sechs Tote und sieben Verletzte
zu beklagen sind.

NSV
Nächste Mütterberatung am llv d. M .

Heye , Ortsgruppenamtsleiter

Aus Utth und Fern
Elsfleth , den 2 . Juli 1985

Tages - Zeiger
S ' Ausgang : 4 Uhr 08Min . T -Untergang : 8 Uhr 53 Min.

Hochwasser :
3 .36 Uhr Vorm. — 3 .46 Uhr Nachm .

3 . Juli : 4. 14 Uhr Vorm. — 4 .23 Uhr Nachm .
* Dampflogger „ Sperling " kehrte von der ersten

diesjährigen Fangreise mit 636 Kantjes Heringen zurück.* An der Seefahrtschule bestanden die Zusatz -
Prüfung zum Steuermann in großer
H o ch s e e s i s ch e r e i die Herren : August Bulmahnaus Holzhausen , Erich Paetsch aus Brake , Hinrich
Möhlmann aus Brake .

* Beratung mit den Elsflether Ge¬
rn einderäten . In der am Freitag, dem 28 . Juni ,
stattgefundenen Besprechung des Bürgermeistersmit den
Gemeinderäten wurde an erster Stelle der berichtigte
Voranschlag für 1935/36 durchgenommen und irgend¬
welche Einwendungen dagegen nicht erhoben . Der berich¬
tigte Voranschlag schließt mit der Einnahmevon 376 215
RM und einer Ausgabe von 375 363 RM . Ebenfalls
wurden gegen das Statut betreffend Bildung eines
Straßenkaffenbezirkes keine Einwendungen erhoben . Als
dritter Punkt stand das Bekanntmachungswesen der
Stadt Elsfleth zur Erörterung. In einem diesbezüglichenStatut wurde festgelegt, daß alle Bekanntmachungen
städtischer Angelegenheiten zu erfolgen haben in der
„ Oldenburgischen Staatszeitung "

, den „Nachrichten fürStadt Elsfleth und Umgebung " und durch Aushang im
Gitterkasten . Der Bürgermeister schloß darauf die Beratungmit einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer.

* Aus dem Standesamt . Im 2 . Vierteljahrwurden in die hiesigen Standesamtsregister eingetragen8 Geburten , 10 Sterbefälle und 7 Eheschließungen .
* Deutscher Schulschiff - Verein . Der

Deutsche Schulschiffoerein hielt Sonnabend in Travemünde
an Bord des „ Schulschiff Deutschland " seine ordentliche
Mitgliederversammlungab . Unter den zahlreichen Teil¬
nehmern befand sich der Präsident des lübeckischen Senats ,
Bürgermeister Dr . Drechsler , OberregierungsratDr . Fischerals Vertreter des oldenburgischen Ministeriumsdes Innern ,
Vizeadmiral Saalwächter, der Inspekteur des Bildungs¬
wesens der Kriegsmarine als Vertreter des Chefs der
Marinestation der Ostsee, der Erbgroßherzog und die Erb¬
großherzogin von Oldenburg. Die Versammlung wurde
von dem Direktor der Seefahrtschule Preuß-Bremen geleitet .Er widmete den verstorbenen acht Mitgliedern warme
Worte des Nachrufs . Die Versammlung erhob sich von
den Plätzen . Dann dankte er dem Bürgermeister der Stadt
Lübeck für die erwiesene Gastfreundschaft . BürgermeisterDr . Drechsler erwiderte mit dem Ausdruck des Dankes ,
daß der Schulschiffverein auch in diesem Jahre auf Lübecker
Gebiet tage und er gab der Hoffnung Ausdruck , daß es
auch in Zukunft so sein möge . Er habe aus den Berichten
über die Auslandsreise entnommen , welche große Arbeit
an Bord des Schiffes geleistet worden sei . Er wünschte
dem Schulschiffverein , daß es ihm gelingen möge , auch
weiterhin einen guten Nachwuchs heranzuziehen , der im
Auslande Ehre für Deutschland einlege und so dem An¬
sehen unseres Volkes und Vaterlandes diene. Dem Bericht
über das Geschäftsjahr 1934 ist zu entnehmen , daß der
Mitgliederbestand leider eine weitere Schrumpfung - um
46 Mitglieder erfahren hat. Man darf aber hoffen, daß
durch die Herabsetzung des Mitgliedsbeitragesvon 50 auf
25 RM die Zahl der Mitglieder wieder anwachsen werde .
Im Herbst konnte die beabsichtigte Zahl der Zöglinge
nicht ganz eingestellt werden . Vorgesehen waren 40 Ein¬
stellungen . Gemeldet hatten sich aber nur 33 , von denen
einige zurückgewiesen werden mußten . Dafür konnten im
Frühjahr 61 Zöglinge eingestellt werden , so daß die vor¬
gesehene Zahl von 80 erreicht wurde . Die Besatzung
belief sich im Sommer auf 134 , im Winter auf 144 Köpfe,
jetzt beträgt die Gesamtzahl einschließlich der 50 Schiffs¬
jungen in Finkenwärder 191 Köpfe . Direktor Preuß
dankte Kapitän von Zatorski für die glücklich verlaufene
Auslandsreise . Das Schiff sei im Ausland sehr gut aus¬
genommen worden , besonders in Buenos Aires . Schiff
und Besatzung haben einen ausgezeichneten Eindruck hinter -
laffen . Aus der Jahresrechnung ist zu entnehmen , daß
die Beiträge von Reich und Ländern sich um 10 000 RM
erhöht haben , obgleich Hamburg leider seinen Beitrag
wesentlich herabsetzte. Die Beiträge der Reedereien werden
in Zukunft wesentlich geringer sein, da angesichts der
Notlage der Reedereien die Beiträge auf die Hälfte herab¬
gesetzt worden sind . Die Verpflegungsgelder überstiegen
mit 10 000 RM den Voranschlag , weil nun auch Funker
an Bord ausgebildet werden . Insgesamt betrugen die
Einnahmen 454 750,85 RM . Die Verpflegungskosten
für die Besatzung des Schulschiffes verringerten sich um
7000 RM , weil das Schulschiff in Südamerika außer¬
ordentlich billig einkaufen konnte . Es ist in Aussicht
genommen , die Beihilfen für Freistellen noch zu erhöhen .
Auf das Retchsdarlehen für das Schulschiff „ Deutschland "
wurden wieder 60 000 RM zurückgezahlt , so daß noch
420 000 RM zu tilgen sind . Ein Hamburger Darlehen
von 60 000 RM ist nur zurückzuzahlen , wenn das Schiff
verlorengeht oder verkauft wird . Die Versammlung erteilte
die beantragte Entlastung. Der Voranschlag wurde mit
415 000 RM in Einnahme und Ausgabe genehmigt .
Der Schiffsersatzfonds beträgt nun mit der Ueberweisung
von 59 814 RM aus dem Jahre 1934 171 261 RM .
Kapitän Klemp - Hamburg regte an, den Beitrag auf
monatlich 50 Pfg . herabzusetzen, so daß der Verein auf
eine verbreiterte Basis gestellt werden könne . Vielleicht
erziele man dadurch so reichliche Mittel, daß jeder tüchtige
Junge ohne Rücksicht auf die finanzielle Lage ausgebildet
werden könne.

' Man dürfe auch nur noch junge Leute



aus der Hitlerjugend einstellen . Direktor Preuß erwiderte ,
daß ein solcher Antrag erst vom Vorstand zu prüfen sei .
Direktor Preuß wies aus Stipendiensumme hin , die
insgesamt 46 Jungen erhalten hätten . Sie seien auch
sämtlich aus der Hitlerjugend hervorgegangen . Damit
hatte die Versammlung ihr Ende erreicht. Es folgte eine
Kreuzfahrt in See , die bis nach Dahme führte . Auf der
Rückfahrt wurde gewendet und gehalst und ein Rettungs-
mannöver vorgeführt . Alle Manöver gelangen vorzüglich
und zeigten den hohen Grad der Ausbildung. Bei dem
herrlichen Wetter wurde die Seefahrt selbst zu einem
Erlebnis.

* Die Weserschiffahrt im Mai 1935 .
Verschlechterung der Wasferstände . — Wieder Ableichte¬
rungen erforderlich . Weitere Zunahme des Güterverkehrs .
Die den ganzen Monat April über dauernden günstigen
— aus der Mittelweser nach über 4jähriger Pause sogar
an allen Tagen vollschisfigen — Wasserstände hielten im
Mai leider nicht lange mehr an , da größere Niederschläge
ausblieben . Auf der Oberweser ab Hann. Münden konnte
die Tragfähigkeit der Fahrzeuge nur noch bis zum 6.
voll ausgenutzt werden , da von dann ab der Wasserstand
unter Schwankungen dauernd zurückging . Die Mittel¬
weser ab Minden blieb bis zum 11 . vollschisfig und hatte
außerdem vom 21 .—22 . nochmals zwei vollschiffige Tage .
Die Verschlechterung des Wasserstandes machte es erforder¬
lich , daß bei in Minden vom Kanal zur Weser über¬
gehenden Kähnen wieder Ableichterungen vorgenommen
werden mußten , die sich aber noch in erträglichen Grenzen
hielten . Im Monat Juni dürften sich diese aber wesent¬
lich erhöhen , da die Wasferverhältnisse sich wieder ver¬
schlechtert haben , denn vom 1 . —20 . Juni betrug die
durchschnittliche Tauchtiefe nur 1 . 75 m . Die theoretische
monatliche Durchschnittstauchtiefe war im Mai auf der
Oberweser 1 .61 m (2 .60 ro im April und 1 . 11 ro im
Jahresmittel 1934 ) und auf der Mittelweser 2 .03 m
(3 .07 ro bzw . 1 .37 rn ) . Der Güterverkehr durch die
Bremer Weserschleuse war im Mai mit 186 500 t in beiden
Richtungen um fast 20 000 t oder 12 °/g stärker als im
April. Der Talverkehr betrug 142 600 t oder 14 800 t
— 11 °/o mehr . Der Hauptteil des Zuwachses entfällt
auf Kies und Steine. Auch Stückgut , Kohlen und Zement
wiesen erhöhte Ziffern auf . Dagegen waren die Zugänge
von Kali und Salz schwächer. Bergwärts gingen 43 900 t
5000 t — 13 ° /g mehr durch die Schleuse , die auf Stück¬
gut , Getreide , Einfuhr-Kohle , Holz , Mehl und Schrott
entfallen . Ferner wurden einige Ladungen Phosphat
verschifft. Reis und Schwefelkies kamen diesmal nicht
zum Versand . — Im Vergleich zum Mai v. I . nahm
der Verkehr talwärts um 58 400 t oder 70 °/g zu und
bergwärts um 2500 t oder 6 ° /g . Es ist hierbei aber
zu berücksichtigen, daß der Mai 1934 schon in der kata¬
strophalen Niedrigwasserperiode lag. In den abgelaufenen
fünf Monaten dieses Jahres wurden insgesamt 790 300 t
befördert gegen 636 300 t in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres. Das sind 154 000 i oder 24 °/g mehr . Talwärts
nahm die Gütermenge mit 578 500 t um 118 800 1 oder
26 °/g zu und bergwärts mit 211 800 t um 35 200 1
oder 20 °/g . Bei den Talgütern waren es hauptsächlich
Kalisalze , die anstiegen (-j- 86 000 t), da sie infolge der
günstigen Wasferstände den Wasserweg ausnutzen konnten .
Auch Kies und Steine nahmen erheblich zu (-st 82 000 1) .
Ein Teil dieser Transporte war für Bauarbeiten an der
Hunte , in Wesermünde usw . bestimmt . Zement trafebenfalls
mehr ein . Die Zufuhren von rheinisch-westfälischen Kohlen
gingen dagegen von 209 500 1 auf 170 000 1 oder um
19 ° /y zurück und zwar wie schon seil Jahren durch die
zu hohen Kanalabgaben für Bunkerkohlen . Durch sie hat
diese Hauptfracht der Weserschiffahrt ihren 1 . Platz an
Kies und Steine abgeben müssen. Wie stark der Rückgang
der Kohlen überhaupt ist, zeigt am deutlichsten die Tat¬
sache , daß 1928 von Januar bis Mai 442 600 1 ankamen .
In der gleichen Zeit des laufenden Jahres waren es
aber nur noch 40 °/g dieses Umfanges . Von den übrigen
Gütern hat Stückgut die Vorjahresmenge nicht ganz
erreicht. Außerdem fielen die Transporte inländischen
Getreides nach Bremen usw . in diesem Jahre fast ganz
aus . Bergwärts hat Getreide erheblich zugenommen .
Schrott , Reis, Mehl und Holz zeigten gleichfalls erhöhte
Ziffern . Zurückgegangen sind Stückgut , Phosphat ,
Schwefelkies und Auslandskohlen.

* Die nationale Bedeutung des
5 . Reichskriegertages zu Kassel . Die allge¬
meine Aufmerksamkeit richtet sich in den kommenden
Wochen auf den 6 . Reichskriegertag , der vom Deutschen
Reichskriegerbund „ Kyffhäuser " vom 6 . bis 8 . Juli zu
Kassel abgehalten werden soll. Wir leben in der Zeit der
Massenkundgebungen , um deneinheitlichenGeistdesdeutschen
Volkes im Dritten Reich vor aller Augen zu betätigen .
Diesmal sind es die alten Soldaten, die sich zu diesem
Zwecke zusammenfinden werden . Der Kyffhäuserbund zählt
in 33000Kameradschaften mehr als 3 MillionenKameraden
als Mitglieder und verfügt von altersher über großzügige
soziale Einrichtungen , wie Waisenhäuser , Erholungsheime,
Unterstützungsmittel . Die früheren Reichskriegertage haben
in Leipzig 1925 , Berlin 1927 , München 1929 , Dortmund
1932 stattgefunden . Die für 1934 zu Kassel geplante
Tagung mußte besonderer Umstände halber auf 1936
verschoben werden . Man rechnet mit einem Besuch von
mindestens 200 000 Mann . Am Sonnabend, dem 6 . Juli ,
erfolgen Begrüßung und Empfang des Bundesführers
Obersten a . D . Reinhard und der Ehrengäste durch den
Oberbürgermeister im Rathause, hierauf Fackelzug vor
dem Bundesführer. Am Sonntag, dem 7 . Juli , finden
die Paradeaufstellung auf der Karlswiese , hierauf An¬
sprachen. anschließend Vorbeimarsch auf dem Friedrichsplatze
statt . Nachmittags wird die Reichswehr Uebungen vor¬
führen , endlich Festabende in verschiedenen Räumlichkeiten ,
Feuerwerk mit Herkulesbeleuchtung (Wilhelmshöhe ) . Am
Montag ist Gelegenheit geboten , Ausflüge in die Umgebung
zu machen. Der 5 . Reichskriegertag vollzieht sich unter
dem Grundsatz des Zusammschlusses des Bundes mit der
SAL , also der innigen Verbindung mit dem national¬
sozialistischen Aufbau , und wird getragen durch den
Gedanken , daß die Allgemeine Wehrpflicht dem deutschen

Ortung 5mu im y
Aufruf !

An die Oldenburger Frauen und Mädels !
Deutsche Frauen und Mädels waren in allen Not¬

zeiten des deutschen Volkes Mitträgerinnen des Wehr¬
willens der Nation .

Im Laufe der Zeiten ändert sich zwar das Bild der
Aufgabe , doch gilt im Grundsatz heute wie jemals in der
Vergangenheit :

Wenn Gefahren drohen, wird auch die jetzige
Generation der Frau mit Entschlossenheit und
Umsicht ihre Person zum Schutze von Hans
und Familie einsetzen .
Der Reichsluftschutzbund soll das ganze Volk zur

Lustschutzdisziplin erziehen , damit ein dauerhafter, auf
Zuversicht und Stärke des wehrhaften Volkes beruhender
Frieden dem deutschen Volke Ruhe vor äußeren Störungen
und Zeit zu friedlicher Aufbauarbeit im Innern sichert.

Hierzu gehört die Frau als Mitarbeiterin
und Stellvertreterin des Mannes zur aktiven Mit¬
hilfe in die vom Reichsluftfahrtminister Hermann
Göring gegründete Volksselbstschutzbewegung des
Reichsluftschutzbundes. Deutsche Frauen und
Mädels folgt diesem Rufe !
(gez.) Gauleiterd . NSDAP u . Reichsstatthalter Carl Röver

Ministerpräsident des Freistaates Oldenburg und
Gauleiter-Stellvertreter Joel
Der Oberbürgermeister der Stadt Oldenburg ( i . V .)
Bertram
Der Oberbürgermeister der Stadt Delmenhorst
D r . M ü l l e r
Der Bezirksgruppenfllhrer der Bez .- Gr . Oldenburg
des Reichsluftschutzbundes , Dr . Lankenau , Major
der Schutzpolizei und Kommandeur
Gaufrauenschaftsleiterin Weser - Ems FriedeI
Klausing
Gauführerin des Bundes Deutscher Mädel Titia
Peterßen
Gaufrauenschaftsreserentin für Lustschutzfragen und
Jrauenreferentin der Bezirksgruppe Oldenburg des
Reichslustschutzbundes , Dr . Emmy Kühnemund

Volke wiedergegeben und hiermit Ebenbürtigkeit , Macht ,
Selbständigkeit hergestellt wurden. Der Kyffhäuserbund
ist, weit zurückgehend aus der Zeit vor dem Weltkriege ,
stets derbegeisterte undtatkräftigeVorkämpferder nationalen
Bewegung und der Einheit in soldatischem Geiste
gewesen, und steht jetzt als berechtigtes Glied im Dritten
Reiche da . F . I .

* Postkuriosum . In der Gemeinde Stollhamm
gibt es eine Bauernstelle , die „ Jerusalem" heißt . Es ist
deshalb verständlich , wenn kürzlich ein Brief aus dem
Jeverlande, der mit „ Jerusalem" adressiert war , lange
Zeit gebrauchte , um in die Hände des Empfängers
zu gelangen , denn der Brief nahm den Umweg über
Palästina .

ß Oldenburg . Nach zweitägiger Verhandlunggegen
12 aus dem Gefängnis bzw . dem Konzentrationslager
vorgesührten früheren Anhängern der Kommunistischen
Partei , die über den 5 . März 1933 , also in der illegalen
Zeit sich noch für die KPD betätigten , sich dadurch An¬
klagen auf Grund der Z§ 80 und 83 Str . G . B . zuzogen
und sich vor dem nach hier gekommenen Hanseatischen
Strafsenat für Hochverratsangelegenheiten Hamburg unter
dem Vorsitz des Senatspräsidenten Dr . Roth zu verant¬
worten hatten , stellte Staatsanwalt Dr . Stegemann am
Freitagabend folgende Anträge: Andreas Dietz (38 Jahre
alt) , Theodor Stolle (24 ) , Johann Cornelius (32 ) , Gustav
Lippert (28) und Dr . Walter von Schwichow ( 35 ) je
3 Jahre Zuchthaus, Paul Stolle (29 ) , Karl Korber ( 20)
und Elimar Struckmeier (42 ) je 2 Jahre 6 Monate
Zuchthaus, Karl Storch (34 ) 2 Jahre 3 Monate Zuchthaus ,
August Schlags (34) 1 Jahr S Monate Gefängsnis. Ehefrau
Struckmeier geb. Evert (37) 6 Monate Gefängnis, dafür
Einstellung des Verfahrens aus Grund des Amnestie -
erlaffes und Friedrich Döpke (37 ) Freisprechung . — Die
Angeklagten wohnen sämtlich in Oldenburg-Osternburg
bis auf das Ehepaar Struckmeier , das in Halen , Amt
Cloppenburg, seinen Wohnsitz hat. Das Urteil lautete
wie folgt : Dietz 3 Jahre Zuchthaus, Th . Stolle 2 Jahre
6 Monate Zuchthaus, Cornelius 2 Jahre Zuchthaus,
Körber 2 Jahre 3 Monate Gefängnis, P . Stolle 2 Jahre
Gefängnis, Storch 2 Jahre Gefängnis, Lippert 2 Jahre
6 Monate Zuchthaus, Döpke 1 Jahr 2 Monate Gefängnis,
Schlags 1 Jahr 6 Monate Gefängnis, von Schwighow
2 Jahre 6 Monate Gefängnis, Struckmeier 2 Jahre
6 Monate Zuchthaus , Frau Struckmeier Einstellung des
Verfahrens , die erkannten 6 Monate Gefängnis werden
amnestiert .

* Edewecht . In der SchlachtereiderAmmerländischen
Fleischwarensabrik von Karl Bölts wurde ein 10-Zentner -

Schwein geschlachtet. Es handelt sich hier um den durch
den Viehhändler H . von Elm vermittelten früheren ZuG
eber Norbert XII 5640 , der von dem Bauern Friedrich
Sudmann - Grüppenbührengezüchtet und zuletzt in Großen¬
kneten für die Zucht verwendet worden ist. Der ausgedient
Eber des veredelten Landschweines war 110 Zentinich ,
hoch , 50 Zentimeter breit und hatte von der Schnauz,
bis zum Schwanzende die Länge von 229 Zentimeter .

* Norderschwei. Einen seltenen Zufall erlebte dj,
Ehefrau H . Reinken . Beim Kartoffelernten fand sie einen
goldenen Trauring , der in eine Kartoffel eingewachsen nm,
Bei der näheren Untersuchung stellte sich heraus, daß der
Ring der verstorbenen Ehefrau des ebenfalls verstorbenen
Wegewärters Heinrich Renken gehört hat.

* Wilhelmshaven . Der Vorstand des Kanalvereinz
der Jadestädte hat in einer Sitzung die Auflösung d,§
Vereins beschlossen . Der Kanalverein hat im Lause der
letzten Jahre ein Vorprojekt für die Kanalverbindung
Wilhelmshaven—Oldenburgausgearbeitetund alle Fragen,
die mit dem Kanalbau Zusammenhängen , geklärt . Dichz
Vorprojekt hat im Zentraloerein für deutsche Binnen¬
schiffahrt in Berlin zur Begutachtung Vorgelegen und Wm
dann später im Reichswirtschaftsministerium eingereichi
und auch dem Reichsverkehrsministerium zugeleitet worden.
Der Anlaß zu dem Auflösungsbeschluß ist ein Schreiben
des Reichsverkehrsministers , in dem mitgeteilt wird,
für den Bau des Jade —Hunte —Kanals sich die ausp
wendenden Kosten nicht rechtfertigen lassen . Aus '
Grunde kann auch nicht damit gerechnet werden , daß da
Bau des Kanals in das Arbeitsbeschaffungsprogranm
ausgenommen wird.

* Ruttelerfeld . Von einem Bienenschwarm in d
Flucht geschlagen wurden mehrere Angehörige einer hiesig
Familie. Die Familie unternahm den Versuch,
Schwarm, der ihrer Ansicht nach Reißaus nehmen wolltz
durch Spritzen mit Wasser und Sandwerfen zum Anhängen
an einen Baum zu bewegen . Die Bienen kamen dadm
in immer größere Erregung und stachen bald so erkm
mungslos auf ihre Störenfriede ein , daß diese sich Wo¬
durch schleunige Flucht vor weiterem Schaden bewahre
konnten . Später hatte sich der Schwarm dann aber dm
noch an einen Strauch gehängt, so daß er von
Bienenvater eingefangen werden konnte .
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* Bremen . Hier fand eine Zusammenkunft
Vertretern der Kreisleitung, der bremischen Regierung
der Wirtschaft usw . statt , in der die Frage der Errichtun
einer Halle zur Veranstaltung von Messen, Großkun !
gebungen , Sport usw . , die aber auch als MarkthÄ ^
verwendet werden kann , behandelt wurde . Es wurde
aus Vertretern der Partei , der Regierung, der Kammer«
und der Wirtschaft bestehender Ausschuß gebildet , der
mit den erforderlichen Vorarbeiten beschäftigen soll .

* Bremerhaven . Auf einem zwischen Bremeni
Bremerhaven verkehrenden Fahrgastschiff fiel ein el
dreijähriges Kind , das auf eine Bank geklettert war, «
Gegenwart der Mutter über Bord. Ein junger W
reisender namens Ostermann aus Bremen sprang !«
entschlossen ins Wasser und rettete das bereits mit
Strom abtreibende Kind . Das Beiboot eines in
Nähe befindlichen Dampfers nahm den Retter mit
Kinde auf und brachte sie zu ihrem Schiff zurück .
Passagiere veranstalteten eine Sammlung für den tapse«
jungen Mann , der aber die Annahme des Geldes ablehn!!
Die gesammelte Summe wurde der Gesellschaft zur

" . .

Schiffbrüchiger übermittelt.
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Druck und Verlag: L . Zirk , Elsfleth. Hauptschriftleitû
H . Zirk , Elsfleth. Verantwortlicher Anzeigenteil»

H . Zirk , Elsfleth. DA V 36 : 538 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig.
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- m Mittwoch , «
HA « ;abends 8 ^ Uhr

Der Ortsgruppen^

Elsfleth , 1 . Juli
Heute nacht entschlief im Evangelischen KrankerchEI
in Oldenburg unsere liebe Mutter, Schwieger - , KE
und Urgroßmutter, Schwester und Tante

Frau Wwe . Katharine Reuter
geb . Schmidt

in ihrem 94 . Lebensjahre .
Dies bringen mit tiesbetrübtem Herzen zllr Anzc

Die trauernden Angehörige
>Beerdigung: Donnerstagnachm.4UhrvonOberregeü ^
^Etw . Beileidsbezeugungen erbeten nach BahnhofsE
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